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Einleitung

Die vorliegende Studie verfolgt ein traditionelles kirchen- und theologiehistori-
sches Programm: Im ersten Teil wird anhand ausgewählter Positionen der
Problemhorizont der mittelalterlichen kirchlichen Amtstheorie und -theologie
eröffnet. Der zweite Teil schildert vor diesem Hintergrund die gedankliche
Entwicklung der Vorstellung des ‚kirchlichen Amtes‘ bei Martin Luther vom
Jahr 1513 an bis in das Jahr 1523 hinein. Der Schwerpunkt der Studie liegt
auf dem zweiten Teil. Sie ist damit ein Beitrag zu derjenigen Reformations-
und Lutherforschung, die darum bemüht ist, das Verhältnis Luthers zum mit-
telalterlichen ‚System kirchlicher Katholizität‘ zu konturieren.¹

Angesichts der umfangreichen Literatur zu Luthers Amtsverständnis liegt
die Annahme nahe, dass das hier vorgelegte Programm längst erschöpfend ab-
gehandelt worden ist. Das ist aber nicht der Fall, nicht zuletzt deshalb, weil die
Umsetzung dieses Programms den forschenden Rückgang in die mittelalterli-
che Amtstheorie voraussetzt. Dieser Rückgang ist notwendig, soll die Darstel-
lung dem ebenso einleuchtenden wie anspruchsvollen Charakter genügen, den
Berndt Hamm für solche Mittelalterdeutungen gefordert hat: „Vor allem ist
dabei auf die Vielfalt im Mittelalter, auf seine Neuaufbrüche und Kontinuitä-
ten zu achten. Erst sie können uns zeigen, inwiefern die Reformation in das
Mittelalter eingebettet ist und in welchem Sinn sie als Umbruch verstanden
werden kann“.²

Der Versuch, eine Schneise in das Dickicht des mittelalterlichen Nachden-
kens über das ‚kirchliche Amt‘ zu schlagen, ist in dieser Studie gemacht. Ange-
sichts des zu beschreibenden problemgeschichtlichen Weges versteht es sich,
dass die Darstellung in vielfältiger Weise auf die reichhaltige Literatur der
Dogmen-, Rechts- und politischen Ideengeschichte zurückgreift und auf ihr

¹ Vgl. zu diesem Begriff und der konzeptionellen Erfassung des Forschungsproblems
durchgehend: B H, Einheit und Vielfalt der Reformation – oder: was die Reforma-
tion zur Reformation machte, in: D. u. a. (Hg.), Reformationstheorien. Ein kirchenhistori-
scher Disput über Einheit und Vielfalt der Reformation, Göttingen 1995, 57–127. Siehe zur
komplexen Entwicklung der Reformationshistoriographie nach 1945 für die deutschen Ver-
hältnisse: T K, Die deutsche Reformationsforschung nach dem Zweiten
Weltkrieg, ARG 100 (2009), 15–47.

² B H, Von der Gottesliebe des Mittelalters zum Glauben Luthers – ein Beitrag
zur Bußgeschichte (1998), in: D., Der frühe Luther. Etappen reformatorischer Neuorien-
tierung, Tübingen 2010, 1–24, hier: 1.



aufbaut. Sie setzt mit der als Zusammenfassung des geltenden kirchlichen
Rechts rezipierten Normensammlung Gratians (um 1140) ein und rückt
durchgängig die juristisch-rechtstheologischen Aspekte des mittelalterlichen
Amtsdenkens in den Vordergrund. Denn das beträchtliche Anspruchsniveau,
das die mittelalterliche Amtstheorie und -theologie erreichte, war untrennbar
mit der mittelalterlichen Kirche in ihrer konkreten Rechtsgestalt und damit
auch ihrer Ämterstruktur verbunden. Die kirchlichen Eliten wollten dafür sor-
gen, dass diese Kirche das blieb, was sie nach allgemeinem kirchlichen Selbst-
verständnis schon immer gewesen war: Aufgrund ihrer exklusiven und autori-
tativen Stiftung durch Jesus Christus die alleinige Vermittlerin des Heils. Dafür
waren diese Eliten in der wechselvollen Geschichte der mittelalterlichen Kirche
bereit, die institutionellen Regelungsbedürfnisse, Steuerungsinteressen und
Orientierungsbemühungen in immer wieder neuer, das ihnen je überkommene
System kirchlicher Katholizität in bis auf den Grund herausfordernder Art und
Weise denkerisch anzugehen.

Nicht umsonst entfaltet sich die mittelalterliche Theorie des ‚kirchlichen
Amtes‘ in einem anhaltenden Deutungskonflikt über die Vorstellung der in
der Kirche institutionalisierten bzw. ihre Ämter durchwaltenden potestas. Und
es ist das Decretum Gratiani, das diesem Begriff seine anhaltende Zentralstel-
lung in der Diskussion zuweist und zugleich die Grundlinie des potestas-Ver-
ständnisses der folgenden Jahrhunderte festlegt, indem in ihm grundsätzlich
davon ausgegangen wird, dass nicht das ‚Amt‘ etwa eines Priesters, Bischofs
oder des Papstes die potestas, sondern umgekehrt die potestas das ‚Amt‘ eines
Priesters, Bischofs oder des Papstes bestimmt. Auf dieser im eigentlichen Sinn
des Wortes amtstheoretischen Ebene bildet sich bis in das spätere Mittelalter
hinein eine interpretationsoffene und kirchenrechtlich selbst nie normierte
Vielgestaltigkeit von Begriffen, Fragestellungen und Deutungsoptionen aus:
Thomas von Aquin, Johannes Gerson und Gabriel Biel bieten dafür hinrei-
chend Anschauungsmaterial.

Es ist die Aufgabe des zweiten Teils, Luthers Stellung zu den aus dem ersten
Teil gewonnenen Begriffen, Fragestellungen und Deutungsoptionen zu rekon-
struieren und danach zu fragen, wie sich in der Auseinandersetzung mit ihnen
Luthers eigenes Amtsverständnis bildet. Die Entwicklung von Luthers Amtsver-
ständnis bis zum Jahr 1520, die bislang sporadisch berücksichtigt wurde, rückt
dadurch in ein anderes Licht. Sie kommt hier nicht als die bloße Vorgeschichte
von Luthers ‚eigentlichem‘ Amtsverständnis zu stehen, das er mithilfe des Mo-
tivs des ‚Priestertums aller Gläubigen‘ ab 1520 lehrhaft ausbuchstabiert.³ Viel-

Einleitung2

³ Das ist letztlich auch die Perspektive der einzigen die Entwicklung bis 1520 berücksich-
tigenden monographischen Arbeiten von: J A, Die Lehre Martin Luthers über das
Amt in der Kirche. Eine genetisch-systematische Untersuchung seiner Schriften 1512 bis
1525, Helsinki 1972 sowie W S, Das kirchliche Amt bei Luther, Wiesbaden
1974 (VIEG 73).
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